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tetcSorftefluttgöfdjrift abgelefen wprteit war, »eret*

«igte« ßeft bk »erfammelten Offijieren ju folgenben
©cftlußnafemcii:

1) 3u einer erneuerten Singabe an bie üttilitär*
Stofßdjtöbetjörbe «nb an tt'e Santpne Sehufö Scrmefe*

rung ter Sa»afferie unt Srlangung einer feeffern Sn*
ftruftion berfelben.

2) 3« Srwäfelung einer Spmmifßpn »pn fünf
Üttitgfietern, tie beftellt wurte mit ten Hm. Oberft*
lieutenant »an Slpten, Oberftl. Sinteregg, Oberftl.
Dttjfcr, Oberftl. Süpont (auö SBaatt), Oberftl. »on
Slaiö. Stuf befearrltcheö Slbfefenen beö Spm. Ofterftf.
Dtnfer würbe an feine ©teile Spx. Hauptmann SSogct

erwäfelt. ©efretär: Spx. Hauptmann Äell».
3) Siefe Sommifßon würbe beauftragt, über

«adjfofgcnte fünfte Slnträge auöjitarbciten:
a) Ueber bie Sermeferung ber Saöafferie 6eim eib*

genöfftfehen Smibeöfeeere bii auf 24 Sompag*
nicen, jebe »on 80 üttann, unt ter Sluffteffung
»on ©uiten für ten Ortonanjtienft. Seiteö
nadj ten im früfeern Sntwurfe ter eitgeuöfßfdjen
üttilitär^Organifation enthaltenen Sorfcftlägeit.

b) ScrtftetTitng obiger 24 Sompagnieen in 3 Die*

gimenter.
c) Siltung eineö Saoofferieftabcö mit 1 Oberin*

ftruftor «nb 3 Slbjutanten.
fl) Siltung »on Diegimentöftäbcit mit 1 Oberftlicu*

teuant, 1 Ouartiermciftcr, 1 Sltjutant, 1 Ober*

«nt 1 Unterarjt.
e) Surcfjgängigc Siufüfermtg teö teutfeften Som*

manto'ö.
0 Snftruftion ber Diefrtiten wäftrenb wem'gfteitö

6 SBodjen in ben betreffenben Santonen unb

auf berfelben Äoften.

S) 3nfammenjug ter Diegimcnter wäftrenb 10 Sa*
¦ gen, Spin * unb Hevmarfcft abgerechnet.

10 3ufantmenjug »Ott 2 Dtegimentern wenigftenö

alle 4 Sahre, bie Sabreöfcftule abgerechnet.

i) Seratiftaltung einer alle 4 3aftre wt'cberfeftren*

ben Sabreöfchule auf 4 SBocften, im erften Safer

auf 6 SBocften.

10 Sie Dtefmten follen bk Dtemontepferbc auf ei*

gene Äoften, ober je naeft ben allfällig »orfean*

benen Santonal*Seftimmungen jureite«.
4) Sie Sommifßon foff ferner üher baö Uni*

formierungö * «nb Stoörüftungöwefen Slnträge an bie

Scrfammlmtg bringe«.
5) Dtadj Serfluß eineö Saftrcö wirb bie Som*

: miffton bie Serfammltmg newerbingö einberufen unb

ifer baö Srgebniß iftrer Semüftnngen mitffteifett. Sie
Sinberufuttg fantt aueft früfter erfolgen, wenn eö bie

Sommifßon notftwenbig erachtet.
©o feftr wir biefen erfreulichen Seftrebiingen

möglidjfteö ©ebeiften wüitfcfte«, ift toeft einigermaßen

ju beforgen, baß bei beut eingefdjlagenen SBege ber
Sommifßonal* Seratftung unb fpäterer Sericftterftat*
tung an bie erft nad) 3aftreö»erftuß wieber eintretenbe
3ufammenfunft ber Saüafferie * Offfjierögefefffcftaft,
ber geeignete Slugeuftlid ju möglidjcr Srreicftung ber
»orgefegteit näcftften Swcde »orübercüen türfte. Se*
rcitö ift bk ütttTitär*31ufßcfttöbeftörbe Seftufö Stuöar*

beitung ber Sorfdjläge jn tfteüweifcn Serftefferutigert
in ber eitgeitöfftfdjen Üttilitär*Organifation »erfammelt
unb eö ift »iele SBaftrfcfteitilicftfeft »orftanben, baß
üfer biefe grage auf ber näcftften Sagfagung befftti*
ti» entfeftieben werbe. Dtadjfter fönnten anberweitige
©eftritte faum meftr jum erwünfdjtctt 3iele füftren.;
im jegigen Slugenblide bagegen wäre ein günftiger
Srfolg um fo efter »oratiöjufefeeu, ali fidj bereitö ber
fe. ©taub Sem ju Sermeferung ber Dieiterei bei ber

cibgenöfßfcftcu üttilitärbefcörbe nadjtrüdlicft »erwenbet
hat.

Sttooiftfatton ber eit>genof|tfd)en 9ttitttär*ör*
ganifation nad) bem Sttegtemcnt pon 1817.

üttittefft Äreiöfdjreibcn »om lften gebruar 1839
feat ter Sorort Rürid) fämmtlicfeen eitgenöffifcften
©tänten angejeigt, taß tie an ter »orjäftrigen Sag*
fagmtg gefaßten »orläuffgen ©cftfitßnabmen, welcfte
einige üttotifffationen to ter eitgenöffifchen üttilitär*
Organifation »eranlaffcn, in Dteebtöfraft getreten feien,
intern jwölf ©tänte nebft Slppenjell Snnerrhoten tem
Sorort ihre Suftimmuug erflärt haben. So ffut bie*
feö tie Staute Süricft, Sern, ©laruö, greiburg,
©olotftum ©eftaffftaufen ©t. ®aücn, Slargau,
Sfturgau, SBaabt, SBalliö unb ©enf, fowie ber ge*
nannte ftalbe ©tant.

3ene fraglichen Sefcftlüffe lauten:

1) »/Sltö ©runtlage ber reoitiertc« ©cala «her.
bt'e Seiträge ber Santone an üttannfdjaft jum S«tt*
beöfeeere ift baö Serfeältniß »on 3 üttann auf 100
©eele« ber Seoölferung für bette S««teöfo«ti«gente
(Slnöjug «nb Dieferüe) angenommen."

2) »»Sie nadj biefem Üttaßftab ficft ergefeenbe

Dtcbitction ber numerifdjen ©tärfe beö Smtteöfeeereö
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tete, Vorstellungsschrift abgelesen worden war,
vereinigten sich die versammelten Offizieren zu folgenden
Schlußnahmen:

1) Zu einer erneuerten Eingabe an die Militär-
Aufsichtsbehörde und an die Cantone Behufs Vermehrung

der Cavallerie und Erlangung einer bessern

Instruktion derselben.

2) Zu Erwählung einer Commission von fünf
Mitgliedern, die bestellt wurde mit den Hrn.
Oberstlieutenant van Vloten, Oberstl. Anderegg, Oberstl.
Ryscr, Oberstl. Düpont (aus Waadt), Oberstl. von
Clais. Anf beharrliches Ablehnen des Hrn. Oberstl.
Ryser wurde an feine Stelle Hr. Hauptmann Vogel
erwählt. Sekretär: Hr, Hauptmann Kelly.

3) Diese Commission wurde beauftragt, über

nachfolgende Punkte Anträge auszuarbeiten:
s) Ueber die Vermehrung dcr Cavallerie beim eid¬

genössischen Bundesheere bis auf 24 Compagnieen,

jede von 80 Mann, und der Aufstellung
von Guiden für den Ordouanzdienst. Beides

nach dcn im frühern Entwürfe der eidgenöfsifchen

Militär-Organisation enthaltenen Vorschlägen.

I,) Vertheilung obiger 24 Compagnieen in 3

Regimenter.

<1 Bildung eines Cavalleriestabcs mit 1 Oberin¬

struktor und 3 Adjutanten.
c>) Bildung von Regimentsstäben mit 1 Oberstlieu¬

tenant, j Quartiermcistcr, 1 Adjutant, 1 Ober-
und l Unterarzt.

«) Durchgängige Einführung des deutschen

Commando's.

s) Instruktion der Rekruten während wenigstens

0 Wochen in dcn betreffenden Cantonen und

auf derselben Kosten.

Zusammenzug der Regimenter während 10 Ta-
- gen, Hin - und Hcrmarsch abgerechnet.

I.) Zusammenzug von 2 Regimentern wenigstens

alle 4 Jahre, die Cadresschule abgerechnet.

i) Veranstaltung einer alle 4 Jahre wiederkehren¬

den Cadresschule auf 4 Wochen, im ersten Jahr
auf 6 Wochen.

l>) Die Rekruten sollen die Remontcpferde auf ei¬

gene Kosten, odcr je nach den allfällig vorhandenen

Cantonal-Bestimmungen zureiten.

4) Die Commission foll ferner über das Uni-

formierungs - und Ausrüstungswesen Anträge an die

Versammlung bringen.
5) Nach Verfluß eines Jahrcs wird die

Commission die Versammlung neuerdings einberufen und

ihr das Ergebniß ihrer Bemühungen mittheilen. Die
Einberufung kann auch früher erfolgen, wenn es die

Commission nothwendig erachtet.
So sehr wir diesen erfreulichen Bestrebungen

möglichstes Gedeihen wünschen, ist doch einigermaßen
zu besorgen, daß bei dem eingeschlagenen Wege der

Commissional-Berathung und späterer Berichterstattung

an die erst nach Jahresverfluß wieder eintretende
Zusaminenkunft dcr Cavallerie - Offiziersgesellschaft,
der geeignete Augenblick zu möglicher Erreichung der
vorgesetzten nächsten Zwecke vorübercilcn dürfte. Be,
rcits ist die Militär-Aufsichtsbehörde Behufs
Ausarbeitung der Vorschläge zn theilweisen Verbesserungen
in der eidgenössischen Militär-Organisation versammelt
und es ist viele Wahrscheinlichkeit vorhanden, daß
üt/cr diese Frage auf der nächsten Tagsatzung definitiv

entschieden werde. Nachher könnten anderweitige
Schritte kaum mehr zum erwünschten Ziele führen ;
im jetzigen Augenblicke dagegen wäre ein günstiger
Erfolg um so eher vorauszusehen, als sich bereits der
h. Stand Bern zu Vermehrung der Reiterei bei der

eidgenöfsifchen Militärbehörde nachdrücklich verwendet
hat.

Modifikation der eidgenössischen Militär-Organifation

nach dem Reglement von l8l7.
Mittelst Kreisschreiben vom Isten Februar 1,839

hat der Vorort Zürich sämmtlichen eidgenössischen
Ständen angezeigt, daß die an der vorjährigen
Tagsatzung gefaßten vorläufigen Schlußnabmen, welche
einige Modifikationen in der eidgenössischen Militär-
Organisation veranlassen, in Rechtskraft getreten seien,
indem zwölf Stände nebst Appenzell Jnncrrhvden dem
Vorort ihre Zustimmung erklärt haben. Es sind dieses

die Stände Zürich, Bern, Glarus, Freiburg,
Solothurn, Schaffbausen, St. Gallen, Aargau,
Thurgau, Waadt, Wallis nnd Genf, sowie dcr
genannte halbe Stand.

Jene fraglichen Beschlüsse lauten:

1) «Als Grundlage dcr revidierten Scala übcr.
die Beiträge der Cantone an Mannschaft zum
Bundesheere ist das Verhältniß von 3 Mann auf 100
Seelen der Bevölkerung für beide Bundeskonringente
(Auszug und Reserve) angenommen. «

2) «Tie nach diesem Maßstab sich ergebende

Reduction der numerischen Stärke des Bundcsheeres
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(»Ott 3497 üttann) foff aitöfcftließlicft a«f bie SBaffe

ber Snfanterie angemenbet werben. "
3) "Sie hiöfterige Unterabtfteilung beö Sunbeö*

fteereö in Sunbeöauöjug unb S«nbeörefer»e tft auf*

geboten, ««b baffelbe foff fürberfein ein ©anjeö
bilben."

4) So wurte bt'e eibgenöfftfefte üttititär*3lufficfttö*
beftörbe beauftragt, bie betreffenben Slrbeiten ju Soff*
jieftuiigö»orfcf)fäget! in bem Üttaße j« beförbem, baß

biefelben ben ©tänben jeitlt'dj genug Seftufö Prüfung
imb ©eneftmigimg bii ju ber brbentlicften Sagfagung
»on 1839 »orgelegt werben fönnen.

Saneben behielt ßeft bie üttilitär*SIufßd)föbeftörbe

»or, jugleicft mit ten Sofljicftiingöüorfcftlägen foldje
Slnträge ju "Weitem Slbänterungen im ütttTitär*Dtegle*
ment ju fteffen, welcfte innert ten engften ©eftraiifcn
beö anerfannt Dtotfewenbigen bennoeft ju jeitgemäßer
Seröollfommniing bienen fönnten.

3u biefem Sefeufe ift bt'e üttt'fitär*Sluffidjtöbefeörbe
wirfft'eft gegenwärtig t'n Süricft »erfammelt uub be*

fdjäftigt ßdj mit jenen Sorarfeeiten unb Stnträgen. So
ift wofef mt't Diecftt bafür ju fealten, baß eine jired*
entfprcdjenbere Organifation ber leiicnten üttilitär*
Oherhefeörte, bie Serbefferimg «nb namfeafte Hebung
beö Snftritftionöwefenö, bt'e Sermeferung ber Saüaffe*
rie «nb ©enietruppen, eine ««fem eigentümlichen
Serfeättniffen mefer jufagente gormation ber Stifam-
terie, weitere Sluöfüferung ber Ser»offfommnungen
im Slrtifleriewefen, bie Slnfdjaffung eineö bem Sebürf*
niß entfpreeftenben Srain'ö »on Dtefemegefcftügen unb
bt'e Sinricfttmig einer Senfraf*SBerfftätte, biejenigen
«Punfte feien, tenen feiebei feauptfäcftlicfte Slufmerffam*
feit ju feftenfen wäre.

Ue&er tie 9c«ge Betreffenb iit Sflangelljaftig*
feit ber Stttfruftion ber ferner Slrtifferie.

3n Dtummer 12 beö Safergangö 183S ber feel*

»etifeften ÜtttTitärjeitfcftrift finb bei Slnlaß beö auöjüg*
tieften Seridjtö über bt'e Slrtifferiefcftule j« Sftu« einige
ttadjtfjeüige Semerfungen über bt'e Serner Slrtifferie
entfealten, bk Srläuterung bebürfen.

Sei ber nur »ier SBocften langen Sauer ber San*
tottal*3nftruftiPtt ift eö umuögficft afleö baö burcftju*
maeften, wai in ber eibgenöffifeften ÜKÜitärfcftule bei

boppelt fo langer Sauer gelehrt wirb. Seßwegen
werben auögelaffen:

1) Sie ^ofitioitögefcfjügfdmte, bie ftauptfäcftltcft

unr bti Sefagemng «nb Sertfeeibigung »on geftungen
anwenbbar ift.

2) Sie Safteriemanoeuwerö mit 3ügen. Leg*

tere auö bem ©runbe, weif wenige ©traßen in ber

©eftweij breit genug ßnb, um ßdj auf benfefben mit
3ügen ju bewegen unb noeft »ielwetu'gcr auö benfei*
ben in Linie ober Satterie einjufdjwenfen. So wirb
feauptfäeftlicft bt'e Solonne mit tyiecen geübt unb na*
mentlid) bt'e für Sefilecn »orgefeftriebene, weil babei

bie Saiffonö entfernter aui bem geuer gefealten wer*
ben fönnen. St'cfe üttanoeuüerö ßnb aueft feidjter.

Hieitacft mag bt'e Serner Slrtifferie rüdftcfttlicft
iftrer Santonatübungen beffer beurtfeeilt werben.

3n Setreff ter tfeeoretifdjen Sluöbübung ift gewiß,

taß tt'e ©cftttßiabelle« ber berncrifcbeit Slrtiflert'e rieft*

tt'ger ßnb, alö bie noeft gültigen Sibgenöfßfcfjen »Ott

1831, worüber eine SBette »on 100 bii 1000 granfen
angeboten wirb, nämlicft:

1) baß nad) ber ©runblage ber ctbgenöfßfcftcn

©eftußtaheflen, befonberö hei nafecn Siftanjen, j« tief
gefefjoffen werbe;

2) baß auf bk ©runblage ber bernerifdjen ©eftuß*
fabelten unb namentlicft auf nafte Siftanjcn, richtiger
gefeftoffen wirb.

So foff fteft babti »erftefeen, baß nur jene Sreff*
feftüffe jäftfen, bit »orfter nieftt auf ben Soben ge*

fcftlagen ftaben, ba biefe ali ju tiefe aitgefefeen wer*
bett muffen.

So wäre ju erwarten, baß namentlich ber Ser*
faffer jetter Dtügcn ben Hanbfdjub auffeebe.

SBir wollen, wai bie ©cftußtabeffen anßefet, 3e*

nem ber biefelben berechnet ftat, feiemit feinen Sor*
w«rf machen, ta tt'e gefeler terfelben nieftt to ber

Serecftnung liegen.

»pn ©inner, 06crftl.

SJeförberungen im ßanton Sern pom lffen
Suniuö Ui 3iffen SDejemBer 1838.

So wurten beförbert:

3um Oberftlieutenant beö IX. Sluöjügerbataü*
fonö Spr. üttajor Sfeiffele.

3um Oberftlieutenant beö X. Sluöjügerfeataif*
lonö Spr. üttajor ©teinfeaucr.

3«m Oberftlieutenant beö XI. Sluöjügerbataü*
lonö Spr. üttajor Läng.

— 16 —

(von 3497 Mann) soll ausschließlich auf die Waffe
der Infanterie angewendet werden."

3) «Die bisherige Unterabtheilung des Bundesheeres

in Bundesauszug und Bundesreferve ist

aufgehoben, und dasselbe soll fürderhin ein Ganzes
bilden. "

4) Es wurde die eidgenössische Militär-Aufsichtsbehörde

beauftragt, die betreffenden Arbeiten zu
Vollziehungsvorschlägen in dem Maße zu befördern, daß

dieselben den Ständen zeitlich genug Behufs Prüfung
und Genehmigung bis zu dcr ordentlichen Tagsatzung
von 1839 vorgelegt werden können.

Daneben behielt sich die Militär-Aufsichtsbehörde

vor, zugleich mit den Vollziehungsvorschlägen solche

Anträge zu weiter« Abänderungen im Militär-Reglement

zu stellen, welche innert den engsten Schranken
des anerkannt Nothwendigen dennoch zu zeitgemäßer

Vervollkommnung dienen könnten.

Zu diesem Behufe ist die Militär-Aufsichtsbehörde
wirklich gegenwärtig in Zürich versammelt und
beschäftigt sich mit jenen Vorarbeiten und Anträgen. Es
ist wohl mit Recht dafür zu halten, daß eine
zweckentsprechendere Organisation der leitenden Militär-
Oberbehörde, die Verbesserung und namhafte Hebung
des Jnstruktionswesens, die Vermehrung der Cavallerie

und Genietruppen, eine unsern eigenthümlichen
Verhältnissen mehr zusagende Formation der Infanterie,

weitere Ausführung der Vervollkommnungen
im Artilleriewesen, die Anschaffung eines dcm Bedürfniß

entsprechenden Train's von Reservegeschützen und
die Einrichtung einer Central-Werkstätte, diejenigen
Punkte seien, denen hiebe, hauptsächliche Aufmerksamkeit

zu schenken wäre.

Ueber die Rüge betreffend die Mangelhaftigkeit
der Instruktion der Berner Artillerie.

In Nummer 12 des Jahrgangs 1838 der
helvetischen Militärzeitschrift sind bei Anlaß des auszüglichen

Berichts über die Artillerieschule zu Thun einige
nachtheilige Bemerkungen über die Berner Artillerie
enthalten, die Erläuterung bedürfen.

Bei der nur vier Wochen langen Dauer der Can-
tonal-Jnstruktion ist es nnmöglich alles das
durchzumachen, was in der eidgenössischen Militärschule bei

doppelt so langer Dauer gelehrt wird. Deßwegen
werdcn ausgelassen:

1) Die Positionsgeschützsckule, die hauptsächlich

unr bei Belagerung und Vertheidigung von Festungen
anwendbar ist.

2) Die Batteriemanocuvers mit Zügen. Letztere

aus dem Grunde, weil wenige Straßen in der

Schweiz breit genug sind, um sich auf denselben mit
Zügen zu bewegen und noch vielweuigcr aus denselben

in Linie oder Batterie einzuschwenken. Es wird
hauptsächlich die Colonne mit Piecen geübt und
namentlich die für Defileen vorgeschriebene, weil dabei

die Caissons entfernter aus dem Feuer gehalten werden

können. Diese Manoeuvers sind auch leichter.

Hienach mag die Berner Artillerie rücksichtlich

ihrer Cantonalübuugen besser beurtheilt werden.

In Betreff der theoretischen Ausbildung ist gewiß,
daß die Schußtabellen der bernerischen Artillerie
richtiger sind, als die noch gültigen Eidgenössischen von
1831, worüber eine Wette von 100 bis 1000 Franken
angeboten wird, nämlich:

1) daß nach dcr Grundlage der eidgenössischen

Schußtabellcn, besonders bci nahen Distanzen, zu tief
geschossen werde;

2) daß auf die Grundlage der bernerischen
Schußtabellen und namentlich auf nahe Distanzen, richtiger
geschossen wird.

Es soll sich dabei verstehen, daß nur jene Treff-
schüsse zählen, die vorher nicht auf den Boden

geschlagen haben, da diese als zu tiefe angesehen werden

müssen.

Es wäre zu erwarten, daß namentlich der
Verfasser jener Rügen den Handschub aufhebe.

Wir wollen, was die Schußtabellen ansieht,
Jenem der dieselben berechnet hat, hiemit keinen

Vorwurf machen, da die Fehler derselben nicht in der

Berechnung liegen.

von Sinner, Oberstl.

Beförderungen im Canton Bern vom lsien

Junius bis Ztsten Dezember 1838.

Es wurden befördert:

Zum Oberstlieutenant des IX. Auszügerbatail-
lons Hr. Major Chiffel?.

Zum Oberstlieutenant des X. Auszügerbatail-
lons Hr. Major Steinhauer.

Zum Oberstlieutenant des XI. Auszügerbatail-
lons Hr. Major Läng.
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